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wir heben unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 27. März. Heute Abend wird 
in Altona der König von Dänemark auf der 
Durchreiſe nach England erwartet. 

Dresden, 27. März. Wie das „Dresdner 
Journal“ meldet, hat der König von Sachſen 
dem Kanzler des norddeutſchen Bundes, Grafen 
Bismarck, den Hausorden der Rautenkrone ver⸗ 
liehen. — Ferner bringt das Journal einen 
Artikel, in welchem die zeitweilige Abweſenheit 


der ſächſiſchen Reichstags⸗ Abgeordneten, welche 


zugleich Mitglieder des ſächſiſchen Landtages 
find, motivirt wird. 

Florenz, 27. März. Die „Opinione“ 
zu dem allgemeinen Budget pro 1869, 
welches 804 Millionen Einnahmen und 1004 
Millionen Ausgaben, ſomit ein Defizit von 
etwa 200 Millionen aufweiſt, daß dieſe Ziffern 
nicht als endgültig anzuſehen ſeien, da durch 
die eventuelle Votirung der Steuergeſetze ſowie 
durch ſonſtige Erſparungen eine bedeutende Aen⸗ 
derung der verſchiedenen Poſten zu erwarten ſei; 
die Regierung glaube das Defizit pro 1869 auf 
dieſe Weiſe bis auf 59 Millionen vermindern zu 
können. 

Brüſſel, 27. Mürz. Aus Chatelet (bei 
Charleroi) wird vom heutigen Tage 6 Uhr 
Abends gemeldet: Die Bergwerksarbeiter haben 
zum Theil ihre Arbeit wieder aufgenommen, 
doch herrſcht unter denſelben noch immer große 
Gährung; in den betreffenden Ortſchaften be⸗ 
finden ſich Detachements von Truppen; die Ruhe 
iſt nicht wieder geſtört worden. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin. Die Fractionen des Reichstages fangen 
allmälig an, ſich zu conſtituiren und thätig zu wer⸗ 
den. Die Linke hat ihren früheren Vorſtand (Löwe, 
Schulze, Wigard, Waldeck und v. Hoverbeck) erneuert 


und auch ihre alte Geſchäftsordnung wieder ange⸗ 


nommen; die Nationalliberalen werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich heute Abend conſtituiren und darüber 
ſchlüfſig machen, in welcher Form fie ihren Antrag, 
die Redefreiheit der Abgeordneten in den Vertre⸗ 
tungen der Einzelſtaaten, die zum Nordd. Bunde 
gehören, gegen richterliche Verfolgung zu ſchützen, 
einbringen werden. Im Zuſammenhange mit dem⸗ 
ſelben ſteht ein Antrag, der aus derſelben Fraction 
hervorgehen fol, auf ein gemeinſames Strafgeſetz und 
eine gemeinſame Strafprozeßordnung für den Nordd. 
Bund. — Der dem Reichstag zugegangene Entwurf 
wegen Regulirung des Bundes⸗Schuldenweſens iſt 
im Ganzen der in der vorigen Seſſion vorgelegte; 
nur iſt darin das damals vom Reichtage angenom⸗ 


ia 


Sonntag, den 29. 


mene Amendement, wonach die Bundes-Schulden⸗ 
verwaltung ohne Zuſtimmung des Reichtags keine 
Konvertirungen vornehmen darf, aufgenommen wor⸗ 
den. Dagegen iſt das zweite damalige Amendement 
von prinzipieller Bedeutung, wonach dem Reichstage 
das Recht der civilrechtlichen Verfolgung der Mit⸗ 
glieder der Bundes⸗Schuldenkommiſſion im gegebenen 


Falle zuſtehen ſollte, nicht geceptirt worden. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß der Reichstag die Stellung 
aufgeben wird, welche er in der vorigen Seſſion in 
Betreff dieſer wichtigen Beſtimmung eingenommen 
hatte. — Das dem Reichstage vorgelegte Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen der Befugniß zur Eheſchließung, beſtimmt, 
daß Bundesangehörige zur Eingehung einer Ehe 
weder des Erwerbs der Gemeindeangehörigkeit oder 
des Einwohnerrechts, noch der Genehmigung der 
Gemeinde (oder der Gutsherrſchaft) oder des Armen⸗ 
verbandes, noch einer obrigkeitlichen Erlaubniß be⸗ 
dürfen, ala dieſe nicht nach den Vorſchriften des 
bürgerlichen Eherechtes erforderlich iſt. Die polizei⸗ 
lichen Beſchränkungen der Befugniß zur Eheſchließnng, 
welche in Anſehung. der Ehen zwiſchen Juden undChriſten 
für die Angehörigen einzelner bürgerlicher Berufs- 
ſtände beſtehen, werden aufgehoben; aufrecht erhalten 
bleiben jedoch die Beſtimmungen über die Genehmi⸗ 
gung der Eheſchließung der Militärperſonen, Beamten, 
Geiſtlichen und Lehrer durch ihre Vorgeſetzten. Die 
für Geiſtliche ꝛc. beſtehenden Verbote, bei Schließung 
einer Ehe ohne Beibringung einer obrigkeitlichen 
Beſcheinigung mitzuwirken, bleiben nur ſoweit in 
Kraft, als die Beſcheinigung das Vorhandenſein der 
im bürgerlichen Eherecht begründeten Vorausſetzungen 
der Eheſchließung oder die oben in Bezug auf Be⸗ 
amte ꝛc. mitgetheilten Beſchränkungen zum Gegen- 
ſtande hat. — In Betreff des Geſetzes betreffend 
die Abänderung des Etats für 1868 beantragt der 
Referent Abg. v. Bockum⸗Dolffs unveränderte An⸗ 
nahme; ebenſo beantragt der Ref. Dr. Becker (Dort⸗ 
mund), die von den Abgg. Tweſten und Lasker ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Abänderung der Geſchäftsord⸗ 


nung unverändert anzunehmen. € 
— Es wird in den nächſten Tagen im Reichstag 


ein Antrag eingebracht werden, nach welchem Für⸗ 
ſorge zu treffen iſt, daß in Zukunft die Seſſionen 
der Territorial- und Provinzial⸗Landtage nicht mit 
denen des Reichstags zuſammenfallen. — Im Wahl⸗ 
kreiſe Ruppin⸗Templin iſt bei der Nachwahl zum 
Reichstage der Landrath Graf v. Arnim in Templin 
mit 7950 gegen 324 Stimmen gewählt. — Es ſind 
jetzt noch die Mandate für Eſſen (Devens) und für 
Görlitz⸗Lauban (v. Carlowiß) erledigt. — Die natio⸗ 
nal⸗liberale Partei hat einſtimmig den Lasker'ſchen 
Antrag wegen Ausdehnung der bundesverfaſſungs⸗ 
mäßigen Redefreiheit auf die Landtage der einzelnen 
Staaten angenommen. 

— Ueber die Vorlage einer Nachtragsforderung 
zum Militairetat für 1867 iſt, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ 
berichtet, ein Beſchluß nicht gefaßt, da der durchaus 
friedliche Charakter der politiſchen Lage die Ausglei⸗ 
chung der Mehrausgaben durch anderweitige Erſpar⸗ 
niſſe ermöglichen dürfte. Wegen der Bildung der 
Kommiſſonen iſt eine Vereinbarung zwiſchen allen 
Parteien des Reichstags zu Stande gekommen. Die 
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Altliberalen (v. Bernuth, v. Rabenau, Friedenthal 
ſind wegen Bildung einer beſonderen Fraktion in 
Berathung getreten; Herr v. Vincke betheiligt ſich an 
derſelben nicht. Der nationalliberalen Fraktion ſind + 
die Abg. Müller (Stettin), Dr. Engel (Schleiden) 
und Hinrichſen (Hamburg) beigetreten, ferner der 
Abg. Pogge-Blankenhof nach ſeiner Wiederwahl in = 
Neuſtrelitz. 4 a 
— —— — — = = 
Zollverein. i 5 

Verlm, 26. März. Nachdem jetzt auch in Wir 
temberg die Wahlen für das Zollparlament beendet 
ſind, liegt ihr Ergebniß durch ganz Süddeutſchland = 
vor. Die Mainlinie bildet inſofern keine Schranke, 8 


als die zunächſt durch fie geſchiedenen deutſchen Lin⸗ 
der nur eine geringe Verſchiedenheit in ihrer Stellung 
zur nationalen Frage zeigen. Die drei Franken, 
Heſſen⸗Darmſtadt und die bairiſche Rheinpfalz haben 
ganz überwiegend im Sinne des engſten Anſchluſſes 
an den Nordbund gewählt. Anders ſtellt ſich das 


Verhältniß weiter nach Süden hinab, namentlich in Be 
Altbayern und Würtemberg, wo die Anziehungskraft 
des Nordens ſichtlich noch einer bedeutenden Verſtärs⸗ 
kung bedarf, der tief eingewurzelte Sondergeiſt plötzlich = 
aus feiner alten Sicherheit aufgeftört worden iſt und 
ſich zu einer beftigen Reaction gegen das Berbäng 
niß, das er unabwendbar auch über ſich hineinbrechen 2 
ſieht, aufgerafft hat. Als Ausnahmen ſtehen dort Br 
nur eine Anzahl badiſcher Wahlkreiſe da und im 15 
Baiern merkwürdiger Weiſe die Hauptſtadt München, 
dem ſich auch Kempten noch anſchließt. i Se 

Stuttgart, 26. März. Das Ergebniß der Wah⸗ et 
len ift ſchon längſt bekannt. Nicht einem einzigen 22 
Kandidat der nationalen Partei iſt der Sieg geblie 
ben und Herr v. Varnbüler hat mit feiner Prophes 
zeihung alſo Recht behalten. Nur zwiſchen Römer und 
Freisleben bleibt eine engere Wahl nothwendig, wor 
bei aber jedenfalls Römer unterliegen wird. — Das * 
Ergebniß der Wahlen zeigt, daß das Bündniß zwi⸗ 
ſchen der Regierung unde Volkspartei ein ſehr ehrli⸗ Er 
ches war, denn von den Gewählten find neben Neu 


5 


rath und Probſt, die ultramontan ſind, 7 Anhänger 
der Volkspartei und 7 Regierungskandidaten. x 

Die ſüddeutſchen Wahlen hätten wohl zu einem 
andern Ergebniß geführt, wenn vou Preußen aus 
den Segeln ein friſcherer Wind zugeführt worden 
wäre. Wie die Dinge bei uns lagen, war dort vor⸗ 
erſt ein gewiſſer Rückſchlag unvermeidlich. Bei den 
heſſiſchen Wahlen iſt dieſer noch in geringerem Maße 
ſichtbar geworden, als wir beſorgt hatten. Die na⸗ 
tionale Partei hat vier ihrer Kandidaten durchgeſetzt, 
und auch die beiden „liberal⸗konſervativen“ Beamten, 
welche außerdem gewählt worden ſind, werden dem 
Dalwigk'ſchen Programm wohl nur einen ſehr ge⸗ 
mäßigten Ausdruck verleihen. Der Sieg Ludwig 
Bamberger's über die Koalition in Mainz iſt jeden⸗ 
falls von beſonderer Wichtigkeit. ad 
— — —f— — — — 


Norddeutſcher Bundesrath. 

Verlin, 26. März. Der Ausſchuß des Bundes⸗ 
rathes für Handel und Verkehr verſammelte ſich am 
26. zur Fortſetzung der Erörterung über das Hypo⸗ 
thekenbankweſen. re 
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Poliiche Ueberſiht 
3 


Verlin. Die Ernennungen der Landräthe für 
Schleswig⸗Holſtein ſind nach der „Prov.⸗Korr.“ jetzt 
Auch die Har⸗ 


2 Norddeutſcher Bund. 


von Sr. Maj. dem Könige vollzogen. 
desvögte und Diſtriktsvögſe werden nunmehr feſt an⸗ 


a geſtellt werden. 
* Der im Miniſterium des Innern vorbereitete 
Entwurf einer neuen Kreisordnung iſt, wie wir hö⸗ 


ren, nunmehr ſo weit gediehen, daß die darüber zu 
hörenden Vertrauensmänner noch während der lau⸗ 
fenden Seſſion des Reichstages berufen werden ſollen. 


Dr Süddeutſchland. 

München, 26. März. Abgeordnetenkammer. Auf 
ceeine Interpellation des Abg. Jörg, betreffend die 
Veorlage eines Geſetzentwurfes zur Einführung des 
2 direkten Wahlrechts erklärte der Kultusminister von 


Grreſſer, daß es nicht in der Abſicht der Staats⸗ 
regierung liege, einen ſolchen Geſetzentwurf einzu⸗ 


angeblich von der preußiſchen Regierung von bairi⸗ 
ſchen Unterthanen in Frankfurt a. M. geforderter 
5 Steuern und damit zuſammenhängender Beläſtigungen. 
Der Miniſterpräſident, Fürſt Hohenlohe, erklärte 
pbierauf, der bairiſche Geſandte in Berlin ſei beauf⸗ 
Fragt, gegen die Forterhebung von Kautionen und 
Permiſſionsgebühren auf Grund der Zollvertrags⸗ 
beſtimmungen bei der preußiſchen Regierung zu 


rellamiren. f 
5 Großbritannien. 

24. März. Die lombardiid = venetianiſche 
Eiſenbahn iſt einem Artikel der „Times“ zufolge bis 
zum J. 1880 von der öſterreichiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer eximirt. — Nach dem Briefe eines Qfficiers 
aus dem Hauptquartier der britiſchen Expeditions⸗ 
Armee befindet ſich König Theodorus im Beſitz von 
13 Geſchützen und 10,000 Mann disciplinirten Trup⸗ 
pen bei Magdala. Auch ſei derſelbe mit dem An⸗ 
A fſammeln von Vorräthen an Lebensmitteln beſchäftigt. 
* Belgien. 
Brüſſel, 22. März. Die „Independance Belge“ 
meldet die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers Napoleon 
nach Berlin und St. Petersburg. — Der Prinz 


m beſichtigte geftern in Lüttich die Waffen⸗ 


abrifen. 
Nufland und Polen. 

2 Petersburg, 23. März. Es wird konſtatirt, daß 
Er nach § 21 der Statuten der Grande Société des chemins 
N de fer dieſer ausdrücklich unterſagt iſt, neue Acqui⸗ 
ſlittionen zu machen oder ſelbſtſtändige Unternehmungen 
zu begründen, fo lange fie nicht an die Regierung 
5 alle ſchuldigen Beträge zurückerſtattet hat. Da die 


Kompagnie jetzt dem Staate über 80 Millionen 


. Rubel ſchuldet, ſo glaubt man Angeſichts obiger 
Beſtimmung des Statuts, daß die Vorſchläge der 
Grande Société bezüglich des Ankaufes der Nikolaibahn 
ziurückgewieſen werden dürften. l 
1 Amerika. 
BL. Newyork. In die Aufgabe, gegen ihren Präſidenten zu 
Prozeſſtren, finden ſich Kongreß und Volk, als hätten 
ſſie nie etwas Anderes betrieben, und erinnert man 
ſich der Angſt, mit der einer ſolchen Wendung ent⸗ 
gegengeſehen wurde, fo muß man ſich wahrlich über 
die jetzt herrſchende Ruhe und Gemüthlichkeit wundern. 
Geht man aber dieſer auf den Grund, ſo findet man, 
2 daß ſie keineswegs in Gleichgültigkeit, ſondern in der 
= 4 tiefeu Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der 
2 Maßregel, in dem Gefühl wurzelt, daß damit gewar⸗ 
tet wurde, bis keine Wahl mehr blieb. 
* Waſhington, 23. März. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat dem Senat eine Replik auf die Beantwortung 
der gegen den Präſidenten Johnſon gerichteten Anklage 
52 eingereicht. Dieſelbe beſtätigt nochmals ſämmtliche 
Punkte der Anklage. Der Senat hat den Anfang 
2 des Verfahrens auf nächſten Montag feſtgeſetzt. 
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ri 8 Provinzielles. 

re. np Gollub, 25. März. [Königs⸗Geburts⸗ 
tag; Frühling; Schulreviſion.] Der 22. 
März wurde auch hier, wie gewöhnlich alljährlich, in 
1 Kirchen und Schulen feſtlich begangen. Während am 


o 


bringen. Abg. Kolb interpellirte die Regierung wegen 


Winde flatterten, lockte des Abends begünſtigt vom 
milden Frühlingswetter, wie ſonſt auch ſchon eine 
mehr oder minder geſchmackvolle Illumination die 
Blicke der Schauluſtigen auf ſich. 
Die Frühjahrsarbeiten auf den Feldern haben 
bereits theilweiſe begonnen. In den Gärten blühen 
Crokus und Schneeglöckchen, hier und da wagt ſich 
ſogar ein ſchüchternes Veilchen oder Tauſentſchönchen 
als Vorläufer des nahen Lenzes heraus, der hoffent⸗ 
lich bald die Strenge des Winters vergeſſen machen 


| Tage hier und da die alten Preußenadler luſtig im 
U 


wird. 

Am 19. d. M. revidirte Herr Schulrath Hentske 
die hieſigen ſtädtiſchen Schulen und ſetzte am 20. 
ſeine Reiſe durch den Strasburger Kreis fort. 
| * Culm. Der hieſige Landrath Frhr. v. Schrötter 
iſt in gleicher amtlicher Eigenſchaft nach Hanau 
verſetzt. 

+ Strasburg, den 26. März. Kommunales! 
Stadtbeleuchtung.] Die Berichtigung der hie⸗ 
ſigen Brückenzollfrage in Nr. 70 dieſer Zeitung ver⸗ 

ſucht den Artikel vom 15. März abzuſchwächen, was 

indeß unvollkommen gelungen iſt und der Mühe nicht 
lohnt auf, nähere Erörterungen einzugehen. — Refe⸗ 
rent des letztern hat die Angelegenheit keineswegs 
aus der Perſpective betrachtet und nur Thatſachen 
berichtet, welche das Gemeinde -Intereſſe verletzten 
und deren Abhülfe nothwendig ſchien. Als eine ſolche 
Abhülfe in Folge jenes Artikels wollen wir heute 

mit Vergnügen conſtatiren, daß ſeit einigen Tagen 
auch — „die großen Herrn der Stadt“ — an der 
Brücke zu Wagen angelangt, Halt! machen und den 
Brückenzoll erlegen, was früher nicht immer vorge⸗ 
kommen iſt und jetzt vielſeitig befriedigt. Eine 
weitere Befriedigung wird ſich auch in der Verpach⸗ 
tung des Brückenzolles bekunden, wenngleich die Er⸗ 
bauung eines ſtädtiſchen Brückenzollhauſes wirklich 
noch in Schwebe bleibt. 

Das an der Brücke belegene Haus von F. Lunitz 
gewährt ſehr gute Wohngelegenheit für den künftigen 
Brückenpächter und wird es daher genügen, die Con⸗ 
currenz auf dieſes Haus aufmerkſam zu machen, um 
die nichts bezweckende Adminiſtration zu beſeitigen, 
welche mit den Intereſſen der Bürgerſchaft keines⸗ 
wegs harmonirt. 

Unſere Straßenbeleuchtung iſt ſchlecht und bedarf 
einer nachhaltigen Verbeſſerung. Der Laternen-Pfahl 
ſeligen Andenkens in Mitte des großen Marktes iſt 
bis auf den heutigen Tag noch immer nicht erſetzt 
und ſcheint es den Herrn der Stadt ſehr gleichgültig, 
ob die Laternen brennen oder nicht. Wir ſahen am 
Abende der Vorfeier des Geburtstages unſeres Kö⸗ 

nigs die liebe Schuljugend bei ihrem veranſtalteten 

Zapfenſtreich um den Rathsthurm in der Dunkelheit 
mit den Köpfen gegeneinander laufen! Bekanntlich 
ſollen die Laternen eine Viertelſtunde nach Sonnen⸗ 
untergang angezündet werden, während wir ſelbſt an 
den finſterſten Abenden erſt ganz ſpät die Idee eines 
Lampen⸗Lichtes zu Geſichte bekamen; von denjenigen 
Abenden an welchem der Kalender Mondſchein ver⸗ 
ſpricht, wollen wir gar nicht reden; denn zu dem Ge⸗ 
danken, daß auch an ſolchen Abenden die Beleuch⸗ 
tung für die Bewohner der Stadt und namentlich 
der Vorſtädte nothwendig iſt, können Viele noch nicht 
gelangen. Und wenn nun wirklich die Laternen an⸗ 
gezündet werden, welch' ein dürftiges Bild zeigt ſich 
dann? Daß. Oel in die Lampen oder gar Petro⸗ 
leum gegoſſen wird, ſcheint Demjenigen, der's nicht 
ſieht, ganz unglaublich, denn ein in Oel oder Petro⸗ 
leum getränkter Docht pflegt ſo lange zu brennen, als 
ihm die Nahrung zufließt. Die Dochte unſerer Lam⸗ 
pen glimmen jedoch nur und ſind vom Brennen 
gerade ſo weit entfernt, wie der Lampenanzünder von 
dem Bewußtſein ſeiner Verpflichtungen. Deshalb er⸗ 
ſcheint es an der Zeit auch hier die beſſernde Hand 
anzulegen, weil es ſonſt um jeden Groſchen ſchade 
iſt, den die Stadtkaſſe für die zeitig jämmerliche 
Beleuchtung hergegeben hat. 

Juſterburg, Die „Inſt. Ztg.“ ſchreibt: Die 
durch die Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die ge⸗ 
gen den früheren Abg. Frenzel wegen Beleidigung 

und Verläumdung des Präſidenten Maurach rechts⸗ 
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kräftig erkannte Strafe in Folge der Amneſtie in 
Wegfall gekommen, beruht auf einer irrthümlichen 
Annahme. Die Handluung des Abg. Frentzel iſt 
nicht als Beleidigung eines Beamten in 
Bezug auf deſſen Beruf, ſondern als Privatperſon 1 
erachtet worden und fällt deshalb nicht unter die 
Amneſtie. Es haben aber S. Maj. die Gnade ge⸗ 
habt, dem Abg. Frentzel die gegen ihn erkannte 
Srafe Allerhöchſt zu erlaſſen.“ 

Oſtprenßen. Der Typhus fordert immer neue 
Opfer. Für die Aerzte iſt der Nothſtand ein ſchlim⸗ 
merer Feldzug als der Krieg von 1866. Es ſind 14 
Aerzte dem Typhus erlegen, den ſie bei Ausübung 
ihres Berufs ſich zugezogen. ; 

Von der polnischen Grenze. Der „Dziennik pozn.“ 
hebt bei Erwähnung der von einigen Beamten der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn begangenen Unterſchleife 
mit großer Selbſtbefriedigung hervor, das die ganze 
Verwaltung der gedachten Eiſenbahn vom Chef bis 
zum unterſten Beamten ſich in deutſchen Händen be⸗ N 
finde, und will durch dieſen Umſtand die begangenen 
Unterſchleife gewiſſermaßen erklärlich machen. Es 3 
iſt zu bedauern, daß das genannte po⸗niſche Blatt fi 
von ſeinem fanatiſchen Haß gegen die Deutſchen ſo n 
weit hinreißen läßt, in verleumderiſcher Abſicht eine 
offenkundige Unwahrheit zu verbreiten; enn wenn + 
auch bei der Verwaltung der größtentheils durch deut: 4 
ſche Kapiialien erbauten Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Er 
zahlreiche Deutſche angeſtellt find, jo giebt es doch 4 
bei derſelben auch noch polniſche Beamte genug, und 
gerade von dieſen ſind es einige, welche ſich der Geld? 
unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben und deshalb 
zur Unterſuchung gezogen ſind. 


Lokales. Er 


— Handelskammer. In Nr. 72 u. Ztg. theilten wir 
bereits mit, daß das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg ſein Ausscheiden aus dem „Deuiſchen 
Handelstage“, und zwar unter Angabe ſeiner Motive, 
der hieſigen Handelskammer notificirt hat. Bei 
Mittheilung dieſer Notiz ſprachen wir die Hoffnun 
aus, es werde nicht fehlen, daß dieſer im Intereſſe 
des Handels und der Gewerbethätigkeit der Provinz 
Biegen Schritt des Vorſteheramts eine nachwirkende 
Beachtung finden werde, und dieſe Hoffnung iſt nicht 


illuſoriſch. Dem in Rede ſtehenden Vorgange folgten 


alsbald die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig 
und die bieſige Handelskammer in ihrer 
Sitzung am Freitag, d. 27. d. Nach reiflicher Erwa⸗ 
gung der Correſpondenz des Herrn Stephan, Mit⸗ 
glied des beſagten Vorſteheramts und vor dem Aus 
tritt auch Mitglied des bleibenden Ausſchuſſes des 
Deutſchen Handelstages, mit dem Präfidium des 


Deutſchen Handelstages gewann die Handelskammer 
die Ueberzeugung, daß 1) das Präſidium in ſeinen 
an den Zollbundesrath und das Zollparlament wegen 
Reform des Zollverein⸗Tarifs gerichteten Anträgen 
die Beſchlüſſe des bleibenden Ausſchuſſes wiſſentlich 
nicht in correcter Faſſung dem Zollbundesrath und 
dem Zollparlament übermittelt hat; — 2) die Tendenz 
der Motivirung der Beſchlüſſe mehr den ſchuczöllne⸗ 
riſchen, als den Freihandels⸗Intereſſen 1 
trägt; — 3) nach dem auffälligen Vorgehen 
Präſidiums die Intereſſen des Handels und dern 
Gewerbethätigkeit der Provinz Preußen einer anders h 
weitigen Vertretung bedürfen, zumal dieſelben fi, 
wie aus dem Verfahren des Präſidiums deutlich er⸗ 8 
hellt, nicht mit der Auffaſſung deſſelben vereinigen 
laſſen. Die Conſequenz dieſer Ueberzeugung für die 
Handelskammer war die einſtimmig beſchloſſene 
Erklärung, daß fie, die Handelskammer, zu dem 
Präſidium fernerhin kein Vertrauen hegen kann und 
aus dem Deutſchen 5 ausſcheidet. Dieſer — 
Beſchluß ſoll nicht blos dem Deutſchen Handelstage, 
ſondern auch den offtciellen Vertretungen des Han⸗ 
delsſtandes in der 5 Preußen und den den 
benachbarten Provinzen notificirt werden, um dadurch 

die Ausführung des Vorſchlages des Vorſteheramtes 

der Königsberger Kaufmannſchaft zu unterſtützen, 
welcher ſich auf die Begründung einer e 

der Handelsplätze der Seegegenden im Intereſſe 
Freihandels richtet. 

Ein Dun für den hieſigen Handelsverkehr 
wichtiger Gegenſtand kam in dieſer Sitzung zur Be 
rathung und Beſchlußnahme. Es wurde nämlich 
auf die Weitläuftigkeiten und Nachtheile aufmerkſam 
gemacht, welche dem Handelsverkehr dadurch erwachſen, 
daß in den kleineren Städten unſeres Harnelabe rg 
3 B. Culmſee, Gollub, Lautenburg, Soldau u. En. 7 

eine Rechtsanwälte angeſtellt find. Welche Koften 
erwachſen in Folge dieſes Uebelſtandes z. B. bei 
Wechſelproteſten. Während nun einexſeits d % 
Uebelſtand für den Handelsverkehr durch Anftellung 
von Rechtsanwälten in den kleineren Städten beſeitigt 5 


— 


un 
9 


rden kann, iſt anderſeits die Gelegenheit gegeben, 
junge Aſſeſſoren, junge und intelligente Arbeitskräfte 
mit lohnender Beſchäftigung zu placiren, was nicht 
ohne förderſame Rückwirkung auf die Culturverhält⸗ 
niſſe im Allgemeinen, wie jener Städte bleiben kann. 
Mit Rückſicht hierauf wurde der Antrag geſtellt, die 

andelskammer möge beim Herrn Handelsminiſter 
um die Anſtellung von Rechtsanwälten in den klei⸗ 
neren Städten biefiger Gegend nachſuchen. Der 

Antrag fand lebhafte Unterſtützung, gab aber auch 
e ihn mit Rückſicht auf die ſteigenden 


Handels⸗ und Verkehrs- Verhältniſſe des hieſigen 
Platzes, welche durch die Inſterburg-Thorn⸗Poſener 
ahn mächtig gehoben werden, dahin zu ergänzen, 
daß auch hierorts noch ein ſechſter 
angeſtellt werde. 
Im October v. J. machte den Hexrn Handels⸗ 
miniſter die Handelskammer auf die Belaſtung auf⸗ 
Hier am, welche dem dieſſeitigen Handel in Wolle 
und Getreide mit Polen erwächſt durch die vom 
| jenfeitigen Gouvernement verfügte Verzollung der 
N Säcke, die nach Polen zum Export beider Artikel 
eingeführt werden, und bat um Abhilfe gegen dieſen 
* Llebelſtand. Ein Beſcheid in dieſer Angelegenheit iſt 
noch nicht erfolgt und wird derſelbe, da die Wollſchur 
in der Nähe iſt, nochmals erbeten. 
— Ichulweſen. Am Sonntag d. 29. d. Mts. 
Uhr hält der erſte Chor der Bürgerknabenſchule 


Rechtsanwalt 


N 

5 
133 
in der Aula des Gymnaſiums Geſangsvorträge, wel⸗ 
chen beizuwohnen Freunden des Knabengeſanges nicht 
5 verwehrt ift. 

— MWilitäriſches. N 
Chef im 7. Oſtpr. Inf.⸗Rgt. Nr. 44 iſt zum Major 
befördert und in das 5. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42 
perſetzt; — Pr.⸗Lieut. Weißärmel im 7. Oſtpr. 
Jun. ⸗Reg. Nr. 44, iſt zum Hauptmann und Comp.⸗ 
ö Chef befördert; — Hauptm. v. Beningſen iſt un⸗ 
. ter Belaſſung als 1 bei der 3. Div. in das 
7. Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 44 verſetzt. : 2; 
J E Preſſe Die Organe der Fortſchrittspartei 
1 „Die N. Bromb. Ztg.“ und „die Königsberger neue 

Ztg.“ geben leider mit Ende dieſes Quartals ein. 
r Vofverkehr. Als unbeſtellbar ift beim Königl. 
3 zurückgekommen: ein Packet (Kiſte), ohne 
erths⸗Deklaration, gezeichnet E. S. 10, 2 Pfd. 10 
Loth ſchwer, an Fräulein Ida vi 
bei Schönſee adreſſirt, eingeliefert hierſelbſt am 21. 
d. Mis. Der unbekannte Abſender dieſes Packets, 
welcher ſich in dem Begleitbriefe nur mit „E. S.“ 
bezeichnet hat, kaun daſſelbe innerhalb 4 Wochen i 
Empfang nehmen. ! : 
e Zanitäts- Polizeiliches. In beiden biefingen 
Krantenhäuſern befinden ſich hente den 28. d. Mts. 
85 Kranke, darunter 46 am Typhus, 5 an der Krätze, 
11 an der Syphilis und 23 an anderen Krankheiten. 
Ein Waſchmädchen, eine Köchin in der Anſtalt, und 
die Frau des Krankenhaus⸗Afſehers liegen alle drei 
am Typhus darnieder. — Trotz der vielen Typhus⸗ 
Kranken iſt im Laufe dieſer Woche kein Sterbefall 


Hauptm. v. Egloff, Comp.⸗ 


nr 


U 


Fräulein Ida Rümcker in Chelmonie 


rr Zu Sur 
FE 
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vorgekommen, voraus wohl zu erſehen iſt, da 
die Kranken gut verſehen und behandelt werden. — 
Guten Vernehmen nach hat ſich die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, noch eine dritte Anſtalt zur Aufnahme 
von Kranken zu eröffnen. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
| Berlin, den 28. März cr. 

Fonds: matter. 
Nuſſ. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 837/g 
” Poln. Pfandbriefe 4% 605% 
f Weſtpreuß. do. 4% . 82508 
| Poſener do. neue 4% 85³ 
or Amerikanern 755/ 
2 Oeſterr. Banknoten 88/8 
Ay Italiener A 8 4775 

. 2 gen: 
| Faun 939% 
0 Roggen: feſt 
loco 75 
März 14/4 
ra . 5 56% 
Augu 66°/4 
Rüböl: 
g Pes = 5 
ühjahr 10 ½ 
Spiritus: behauptet 
loeod ts 
Frühjahr 20 
Her ſt 20½2 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 28. März. Nuſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—848/8, gleich 11900 118½ 00% b 
© horn, den 28. März. 

Weizen 115 — 120 pfd holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
F pfd. holl. 96—102 Thlx., 127130 pfd. 104—108 
lr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
e l 117 pfd. holl i 
oggen 112— . holl. 68— 72 Thlr., 118—122 
pid 73-76 hl. per 2000 Pfd. . 


11 ˙ m ²˙ 
1 


1 
* . * 


2 


, 8 8 


Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 an 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 27. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95-135 S f 
pr. 


gr. pr. 85 Pfd. 
116 — 118 pfd. von 


90 — 91 Sgr. 


Stettin, den 27. März. 

Weizen loco 98-105, Frühj. 102. 
14845 loco 7029, Frübj. 75, Mai⸗Juni 75. 
Rüböl loco 107¾2, März 10 Br., April⸗Mai 10%. 
Spiritus loco 20¼, Frühj. 2016. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. März Temp. Wärme 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 10 Zoll. 
— — — «4 


Inſerate. 


Bekanntmachung. a 
Am 6. April er., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Ratbhaushofe 3 Arbeits- 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 19. März 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Umzug der Einwohner findet am 1., 
und der des Geſindes am 15. April d. J. hier⸗ 
orts ſtatt, wovon das Publikum mit der Auf- 
forderung in Kenntniß geſetzt wird, die Umzüge 
rechtzeitig auf unſerem Meldeamte zur Vermei⸗ 
dung von Strafen zu melden. 
Thorn, den 28. März 1868. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 

ferner: durch Ernſt Lambeck geſammelt 4 Thlr. 13 
gr. 6 Pf.; Schulkinder in Eliſenau 20 Sgr.; Gym⸗ 
naſiallehrer Herford 1 Thlr.; Frau Feld in Kowros 
25 Thlr.; Samml. in Kowros 5 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
Samml. in Schloß Birglau 21 Thlr.; Stadtrath 
Joſeph 2 Thlr.; Samml. in Mlewo 7 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf.; Zeugengebühren durch R. A. Hoffmann 2 Thlr. 
10 Sgr.; Kreisr. Leſſe 5 Thlr.; Dr. L. Prowe 2 
Thlr.; Prof. Hirſch 1 Thlr.; durch Pf. Liedtke in 
Gremboczyn 5 Thlr.; Frau Stadtrath Drewitz 5 
Thlr. an Dr. Rohde in Ragnit für die Säuglinge; 


Baumeiſter Martini 1 Thlr.; Rentier Schmiedeberg 
1 Thlr.; Möbelhändler Berg 1 Thlr.; Zeugengebüh⸗ 
ren wie oben 10 Sgr.; Kfm. Adolph 2 Tolr.; Fr. 


zen bis jetzt: 1207 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. 


Das Comité. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 1. April 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Dabki bei 
Oſiek (an der Oſtbahn) 


20 Stück geſunde u. ſtarke Ochſen, 


wovon ein Theil gemäſtet und als Schlachtvieh, 
der andere Theil hingegen als Arbeitsvieh ver⸗ 
wendet werden kann, im Wege der Licitation 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Verkaufsbedingun⸗ 
gen werden im Termine bekannt gemacht. 
Dominium Samos trzel. 

CH eben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 
Gedichte und Scherze in jüdiſcher Mund- 
Art. No. 18. „Faule Fiſch und Kläpp 
dazu“, von Jaeckow Medinegeier. 

No. 19. „Zwiſchen Minche und Mahrew“, 
von Cham Ball. Ebenſo find No. 1—17 
daſebſt vorräthig. Preis jeder No. 2½ Sgr. 


Hegen Abzahlung. 
Kleiderſtoffe, Leinewand, Oberhemden und 
Garderoben, ſehr billig, bei 
Jacob Danziger. 


Marquaxt 1 Thlr.; Bulakowski 1 Thlr. Im Gan⸗ 


EFFECT 
r A TR ne re 


“>. 
EIER 
we en 


u haben bei Ernst Lambeck in Thorn. &, 
Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig iſt die 
vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes: ‘ 


Maria Stuart. 
Jedes Heft 4 Sgr. 
Prospect. 

Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Exzä 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe durch 
das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerüſt. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon⸗ | 
nent des Werkes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 2) Maria 
Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) Maria 
Stuaxt's letzte Augenblicke. 

Dies intereſſante und ſpannende Werk iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. 


Große 


1 * ; 
Copitalien-Verloofung. 
Hamburger Stadt:Lotterie. 

Am 16. April a c. beginnt die neue 
Geldverlooſung der von der Stadt Hamburg 
garantirten 254. Lotterie. Dieſe Lotterie hat 7 
Klaſſen, und werden im Ganzen 17,800 Gewinne 
gezogen; größte Gewinne event. 225,000, 125,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 2 3 
15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 2 a 8000, 
3 à 6000, 3 à 5000, 4 a 4000, 10 a 3000, 
79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 106 & 1000, 
106 à 500 Mark Hamb. Ert. u. ſ. w. * 

Ein ganzes Loes koſtet 1. Klaſſe 2 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 36 Thlr. 

Ein balbes Loos koſtet 1. Klaſſe 1 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 18 Thlr. e 3 

Ein viertel Loos koſtet 1. Klaſſe 15 Sgr., 
alle 7 Klaſſen 9 Thlr. s 

Gegen Einſendung des Betrages verſenden 
Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Liſte präeiſe von uns 
zugeſandt. Gewinne ebenſo prompt und reell 
gegen die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


8. A. Behrens & Co, 


Bank- und Wechſegeſchäft, 
Hamburg. 


R. J. Daubitz ſcher 
Magen⸗Bitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
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Herren-Anzüge, empfiehlt in reichhaltiger Zu 
Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen um 
Adolph Cohn, Butterſtraße 90. 


Sämereien £ 
jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſte 
Waare zu billigen Preiſen. 3 


Moritz Meyer. 


Schönen fetten Räucherlachs 
empfehlen = 2 
L. Dammann & Kordes. 4 


in ſchöner Auswahl zu billigen 
5 E. 


pw fur el u 1 Br a 
N ut 3 r e 


Hambu g Aureilaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


n 1 r % 7 
Fi 2 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und NewYork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonia, Mittwoch, 1. April 68. 3 
Teutonia, do. 8. April 68. & 
Germania, do. 15. April 68. B 


Holſatia (im Ban). 


Allemannia, Mittwoch, 22. April“ 
Cimbria, do. 29. April ) 
Saxonia, do. 6. Mai. 2 


Weſtphalia (im Ban). 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen 
deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 


Briefe zu bezeichnen: 


„per Hamburger Dampfſchiff“. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eoneeſſio⸗ 


nirten General-Agenten 


H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


Philipp Elkan, 
Nachfolger, 


iſt durch die neueſten Muſter in großer Aus⸗ 


wahl auf das Beſte ſortirt und wird hiermit zu 
auffallend billigen Preiſen ganz beſonders 
empfohlen. 


Sonnenſchirme 


Preiſen empfiehlt 
Szwaycarska. 


; 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. exel. Fl. und Gebinde. 


Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brüdenfir. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


: Roggenkleie und Weizenkleie, 


Friſche Raps und Leinkuchen, 
billige Zzöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtr. 119. 


und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 8 


Das 5 
Capeten- u. Bordüren-Lager S 


Sara-Magazin 


von 


A. C. Schultz, 
Thorn, Neuſtadt No. 18, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Särge einer gütigen Abnahme. 


Eins neue Sendung Waldwoll-Oel und Gicht- 
watte, friſcheſter heilkräftiger Qualität, iſt 
wieder eingetroffen und halte ſolche den an Gicht, 
Rheumatismus und dgl. Uebeln Leidenden zur 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und 
Gebrauchsanweiſungen gratis. Der Alleinver⸗ 
kauf für Thorn u. Umgegend bei C. Petersilge. 


roße Auswahl neueſter Stoffe und 
Tuche, fertige Knaben» und Herren⸗ 
Anzüge, jo wie ſehr billige Stoffe nebſt allen 
Zuthaten zum Selbſtanfertigen, empfieblt 
Herm. Lilienlhal. 
NB. Die Stoffe werden unentgeltlich nach 
neueſter Mode zugeſchnitten. 


B auf Sämereien für Herren H. 
B. Maladinsky & Co. beſorge ich ſammt 
der Spedition koſtenfrei. Proſpecte und 
Muſter vorhanden. 

A. Mazurkiewicz. 


lle Sorten Näharbeit, ſowohl Wäſche als 
auch Wattirungen u. dgl. werden auf der 
Maſchine prompt und ſauber ausgeführt von 
Anna Gaehde, Schülerſtr., b. Hrn. Schleſinger. 


hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hier als Zimmermeiſter etablirt 
habe. Indem ich ein geehrtes Publikum erſpche 


mir vertrauensvoll gütige Aufträge zukemmen zu 


llaſſen, ſichere ich eine gute und billige Ausfüh⸗ 
rung ſämmtlicher Arbeiten zu. 


Thorn, den 28. März 1868. 
C. Roggatz, 
Altſtadt No. 373. 
Die Handlung 
Philipp Eikan, Nachfolger, 
zeigt hiermit den Empfang der diesjährigen 
neueſten Sonnenſchirme an und empfiehlt die⸗ 
ſelben in reichhaltiger und geſchmackvoller Aus- 


wahl zu den billigſten Preiſen. 


— 


on 
billig 


Ni an Cabriolets, Arbeitswagen 
und amerikaniſche Pflüge verkauft 
die Wagenfabrik von 
S. Krüger. 
Ebenſo werden daſelbſt Reparaturen von 
Kurſchwagen und Britſchken ſchnell und billig 


ausgeführt. 
Kartoffeln und Futterlupinen 


ſind in Kelpien bei Schönſee käuflich zu haben. 


T. Schönfeld. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


S Mobiliar, ein nenes franzöſi⸗ 
ſches Billard mit Zubehör, ſo wie ſämmt⸗ 
liches Wirthſchafts-Inventarium iſt zu verkaufen 
bei Gustav Höse im Artushofe. 

in an der neuen Eiſenbahnſtrecke gelegenes 

Gaſthaus auf der Mocker bei Thorn iſt 
billig zu verkaufen. Näheres bei E. Wegner, 
Altſtädt. Markt. 


Wichtig für Däcker. 

Gegen ein ſehr mäßiges Honorar wird von 
mir ein Recept zur Selſtfabrikation von Hefe 
mitgetheilt, für deſſen Güte garantirt wird. 
Proſpectus, ſo wie Atteſte von Bäckern, Aerzten, 
Chemikern, dom Kreisphyſikus und der hieſigen 
Ortsbehörde werden auf Franco-Anfragen franco 
und gratis eingeſandt. 
phalen. 


. Veltrup. 


Für Bäcker. 

In Podgurz bei Bahnhof Thorn. iſt eine 
ſeit Jahren mit gutem Erfolg betriebene, jetzt 
neu und ſehr bequem eingerichtete Bäckerei unter 
guten Bedingungen zu verpachten. Pachtluſtige 
wollen ſich gefälligſt bis zum 1. April cr. mel- 
den beim Lehrer Nowack daſelbſt. 


* er — . 


Burgſteinfurt in Weſt⸗ 


Hherschlefifchen Kalk, 
ſtets friſch auf Lager, per Tonne 28 Sgr. f 
Beſiellungen auf ganze Waggons werden 
prompt ausgeführt. Carl Spiller. 


Eine perfeete 1 
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wird fofort verlangt im 1 


„Deutſechen Haufe.’ 


wei Lehrlinge verlangt 8. Rewald, Bild⸗ 
hauer und Vergolder 


ür eine Handlung in Bromberg wird ein 


Lehrling mit guter Schulbildung geſucht. 


Auskunft erth. Herr J. G. Adolph hier. 


(fi Wohnung, Marienſtraße No. 288, iſt zu 
vermiethen. Baldt. 


Möbl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 120. 


öblirte Zimmer mit Beköſtigung ſind zu 
baben am Gerechten Thor 115/116. 


1 kl. Wobnung ſogl. z. verm. H. Lilienthal. 


2 möbl. v. Zim. April z. verm. Eliſabethſtr. 84. 

2 Remiſen zu vermiethen Brückenſtr. 20. 

1 möbl. Zim. v. 1. April zu verm. C. A. Guksch. 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt ſogleich 
zu beziehen Altſt. Markt 303. 


Offizianten⸗Begräbniß⸗Verein. 

Die zu Montag, den 30. d. Mts., ander 
raumt geweſene General-Verſammlung fällt ein⸗ 
getretener Hinderniſſe halber aus. 


Der Vorſtand. 
Stiasny’s Reſtauralion. 


Von heute ab täglich Concert und Geſang⸗ 


Vorträge der Damen-Geſellſchaft Schubert, unten 


gütiger Mitwirkung des Solovioliniſten Antonio, 
welcher mit 3 Fingern die ſchwerſten Piecen 
vorträgt. Um 10 Uhr: Faßſolo auf 2 Bier⸗ 
fäſſern von Herrn Antonio. Die Damen er» 
ſcheinen im Preußiſchen National-Eoftün. 

Anfang 7 Uhr. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 

W. Schubert. 


5 Thlr. Belohnung. 


Ein goldener Schlangenring mit einem 
Diamant iſt auf der Straße von „Drei 
Kronen“ bis Culmerſtraße verloren gegangen. 


Abzugeben bei 
J. Blum, 
Culmerſtraße. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 22. März, Louis Robert Wilhelm, 
S. d. Inſpect. Witt aus Papau; — Selma Agnes, 
T. d. Maler Jacobi; — Carl Paul Auguft, S. d. 
Schiffseigenth. Krüger; — Friedrich Auguſt, S. d. 
Arb. Wieſenau. 5 

Getraut, 24. März, Maler Streu mit Jafr. 
Machranski. a ö | 

Geſtorben, 18. März, Wittwe Geiſe; — 24. 
Wwe. Bannach. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben, 19. März, Paul Oscar, S. d. 
Schneiderg. Olszewski, 1 M. alt; — 22., Carl, S. 
Arb. Lipski, 3 J. alt. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 21. März, Adolph Emil, S. d. Arb. 
Ingwer zu Bromb. Vorſt; — 22., Hulda Amalie, 
T. d. Eigenth. Keßler zu Schönwalde. 

Geſtorben, 20. März, Maurerlehrling Glantz 
zu Mocker, 19 J. alt; — 21, O 
J. alt; — Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Kordes zu 
mer Vorſt., 45 J. alt; — 22., Caroline Ulrike. T. 
d. Schiffsbaumſtr. Gannott zu Fiſch.⸗Vorſt., 2 T. a. 


econom Rückert, 47 A 
Cul⸗ = 


